
Gechst cheylr^

Bas Gechsi ^helt/von
den gebreuchkchsten Olen/ ^al
den pflafiern / Bähungen/ Schweiß
vnd ZVasserbädern / vnd allen eusscr-
liehen Aryneien / so ausserhalb des

leibo gebraucht-werden /Solche
pimst! ch vnnd reche zu¬

bereiten vndnuyltch
KUgebrauchcn-

Teutschen Apotecken/Für den

gemc/nen Man gcfkeile-Von mancherlei nützlicher vnd
kiinMcher bereinmg viler ge-

brevchlicher öl in gemein»



'

Tennen Apoteckea.
^^ IeolsoIur aryneigbraucht^
I^^werden fürmmlichin viere» lct

weise bereie.Erstlich so man»
durch bequemeInstrumeNtvsnoli-
xensamen/oder fruchten das olig auD
preßt. Zum andern/s» mannRraut/
LVuryct/Vlümen, vnd dergleichenin
solchem außgepre^rem öl erbeiyet/
darmites die t?atur/trafst, tugent/
vnd eigenschasst derselbigen empfah.
Zum dnteen / so mann sotiches äl mie
gewalt desfewrs durch die kunst des
dtstillierens abzeucht. Zum vierdtcn/
so mann durch ander künstliche ar-
beit die hatten Gummi »n jhre ^l Re>
soluiert»

Erstlich von einem jeden öligen sa»
men oder frucht das ölabzuSieyen/o-
der außzupresien / ist fast leichtlich/
vnnd on alle mühe zuwegen zvbrin^
gen.Dann soliche erstlich wol zerstoß
sen/dann in einen, jrdin odder eisin gc-
fchir! erhiyigt n?crdcn sollen,odder in
he^ssem walser/darmresich das ol er-
geb. Zu solcher arbeit solr vn ein klein
«isin preßiln Yabctt/dlje» n.ichu olgen-

den



In solichen außgepreßten ÄeN/a-
ber fiirnemlick in Vaumölvon zeiti¬
gen Oliven ausgepreßt/werdenVlü-
men/ Bereuter/ vnd der gleichen jruck
in erbeiyr / wie »bgeme'.t/ daß sie der-

seid »AM

Sechst chext ver
SÄN geDalt/ odder dich mit einer H5l-
/N pressen dehelffen / Allein daß du

r zwei dicLe eisene blech bereiten las
/dA/in h'er dicke eines Daumens / wel¬
che du wärmen magest/ vnd darzwl-
fchen die mare» i/daruon du das ol ha
hen wtie/auspressen mögest.



LeutschcnZlpotccken.
selbigen krasse vnnd eugent empfa-
hen. Solcher maß bereit mann das
Rosen öl/ Viol ol/vnnd aller anderer
kreutter vnd blümen öl.Wann dn so!,
che äl bereiten wilt / müst du dieblü.
menoder Rreuter nicht gany frisch/
sondern einn wenig von eusserltcher
feuchte vnnd dem tawe ereräckenet/
klein zerhackt in das <5l ehün dann ge.
heb vermache an die Sonnen hencLe/
also etliche tag vol erbciyen lassen/
Miltdudann soliches o! sehrkresstig
haben/ «nagest da es in duplem gefaji
solicher Massen dasi d» das älsamps
dem kraut oder blümen inneinbeson-
dergeschir: thüst / dasselbig in ein an-
der geschir: seyest /dasvo! 'Wassers
sei/darinnes also sieden mög«/vnnd
die krasse gentzkch ansich ziehe.

Dise rvcise nennen die Aryet vnnd
2lp0teckerLo6!ionem^.oderebuI!!nci
nem in äuplici ualc, U?ann folcks ge
schehen/solt du dann widerumd fri¬
sche krevter vnd blümcn in soikc» es ol
thün/Soliches magzwci/ drei/ odder
)U Merkmalen geschepcn /so lanZ dajz



Gechftche^l der"
er zvktst Aany rein dvrchgesi'gettzv
der nyttnrffk behalten werde.

VOM Rosenöl. -
5)^ Ösen <5l vsn den edlen rooiriecb^n
^ ^den rote» V^osen bereitet / dasW»
lee mis einer zusamen ziehenden TräHt/
darvmd j olickes o! für hltuptrveevsn
Fedcrodcr hiyigen Sonnenfcheinver
»»rsaGcr / sehr nürzl-cd vnnd güc isr.
Dann diß ol milcerr vnnd lej^ et alle
vnnatürliche hiy/ vö seiner ränhe we»
gen ^ welcbe vö denAryteN stipriciras
genant wire / stercke es die ver/eyctcn
gUder insonderheit rvol>

Blay? Violen öl.
^7>.As ol von wolricchenden bla-
<-»^wcn N^cryen 'Vtolen / ist kälter
waNn Rosen o!/ darucnb es alle^iy
vnnd heffcige cn^ündnnZ vilkreffti-
ger leschet vnd külct.Diß oldienet inn
sonderheit die erh'yigcen niercn vnnd
lendLttdarntttzusaibcn / iLs lindere
auch vnnd mütct rpleverd^.'rcsvnnd

'echl^imtbrnst.
Lgwll-



Teutsch«« 2hx>te<kctt.

' Eamillm öl

/s^AnMenol magst du zweierleiarL

^-<berciden/ von den edlen zamcnCa-

mi!jm/so wann tnn Gärten zilet/oder

von vnsern gemcincnLamillen. Diß

vor anderen fast gcbremH!iÄ>z»

resowieren/VZtd schmeryenzu miltern

vnnd stillen/sonderlich der nerucn/od-

derweissc^geäders / so von kalte ver¬

ursacht stnd. Warm auffden blossen

nahel Zes<A)Mlercc/ zertheilet die win¬

digen plast / v.md crw«rmex das ge-

därm/daruon das grunm-n vnnd leib

rvee gesttilet vnd vermben wirt.

Rautezz öl.

Juten öl wärmet vnnd trück'nct^

^^darumb es für die kalten fluß sehr

Nyy^chift/Nettimprschnieryen vnnd

weethumb der brust/vnnd aller glider

so von käice vcrur/acht worden ist.

Dillm öl.

ol milterrvnd stillet hcssci-

^^geschmcrycn / ?.osex vnd zcrche^
o -i



Sechsttheslver
tetdlezosamen ziehend Maeeri/treche
«nßden schweiß» In heutigem er-
fchiitten der feber soll der ruckgrad
mtedisem ölgefalbee werdenlLs britt
g-eauchtterühevnd den schlaff/vnd
denimpehauptwee.

Blawltlienöl.

^>As 5! von blawen Lilien Vlü-
'"^Men vnnd wuryeln bereitet/hat
ein ftbärpffe / kedigee ab vnd zerehei-
let die zvfawen gezogen Mat«<,Mil¬
dert site schmeryen/Zeiteigee vnnd er-
weychee bald/DienetinfdnderheKfur
fchmeryen der gleich der gljeder, vnd
erweichet alle Verhärtung,als harte
geschwer/beulen vnd drüsen/wärmee
alle kalte gebreche weiblicher geburts
Glider/ vnnd die krampfftgen glider/
ÄcnlMpeden fchmeryen/vnnd sausen
derohren/vnndgcsianct der nasen.

N?eP Lilien öl.
Lilien <5! dienet insonderheit

-»^für fehl vnd gebrechen der Wei¬
ber,



Teutschen Apotecke« .
be? / weliche dises ol auß langwir»'-
ger erfarnuß wsl wissen zugebrau¬
chen. Diß äl trückue«! auch den fliest
senden grindtdes haupts/wcndetalle
gebrechen so von kälte verurfÄchee
seind/Miltertdie hiyigen gschwulst/
ein wenig Safran darmie zertribe«,
vnd als dann darmie gesalber.

Magsammöl.
^>Agsamen Nlümen innFlerbei-
^^yet/vnd also ein <5l davon bereit,
das stillet vnd milterealle hitzige we«
thumb vnnd gebrechen/dann es külee
sehr trefftig/dienet aber in sonderheiv
denen / so wenig rühe haben/dann die
schläffdarmit gesalbt,machet es wol
vnndsanssc schaffen/sonderlich wo
der schlaff von hiyigen vberflchstei-
genden dampffen gehindert wtrde.
Von sdlichemÄ in dienaßlächer/an
stirn vnd schlaff gestrichen / vnd dar»
»nie gesalbet«

SttblSmettöl.
o l»l



Gechsicheylöek

^ fafi gleiche kraffe wie

""^d«s Magsamen ok / ifi aber nictze

ckls träMg zn tüleen / sonder erwas^

m leerer vnnS sicherer zubravcven/

Doch ^flegctmann gemeingd'.tch dise
detve oi »>m obgemelten fäGen zuka¬

men yermtj^en / wo m<nn ^ülung vo

n^tenhat-

Ol von Valsam Mintz.

^iVn tNlNyen/welche mit vllen zs»
»amen genennet werden / als wie

ittvnse^em grosse» newcn Rrcvttsr-.

buch genugsaml.cd angezeiget haben/

«nreem sehr VoftbarUch älberctt/den»

bläden ersten vndäwigcn Magen

Vber die maß Niiy vnnd dttnMch/ be-

«impr das vnwUlen desselben/bringet

zhn wider z» reche von allen Federn

vnd gebrecheN/^illet heMig das oben

sußbreclxn / stercöct vnd bekreffeige«

öie däwuilg/ vnnd bring^tlv^zL der

Spezß. Zertheilet auci) alle verwarte ^

Fcschw^lst rnnd geschwer des Ma-

Zens.

i - Wermös



TentfchH

ZVermntök

Ermue ist warmer Natur / fier-

ckct/crwärmet/vnnd bctrcffcigcL

alle erkalte glldcr / brtngee wider den

Verlornen Aprxtid/ vnnd cr<5^nctajl^

innerliche verstopft»,, I, von kalte vc^

«rsacbct / codrerdie LVniM oi.d alles

vngeziferim lelb/allein euKserlieb dett

^?abel mir dlstm warmen o!gesalbi.t/

Vnd ist solches on alle FefchrltHne/

vnd vilnuyer vnnd besser w^nn eint-.

N>urmfamcn, alten vnnd jungett

kuNtt.

.Gelbviolett öl-

den wolriechenden Gelben

^Violen bereit: mann ein seh»r nay-^

ljck 5l /das da weicht/ m-ltrrr/vnnd

zeltiZet/ allen ftdmeryen stilles vnnd

stnMget^ sonderlichdes geäderS vnd

gleich der gltver / dienecder brüst/kn?

den/meren" vnd blasen/:c.



Sechst theylder
yLt theil einsiede / vnnd genylichdke
erafftder^lQ-uittenansich tteme. Di«
fes öl ist sehr nöy vnd gebreulich dem
magen/vnd glider des einge«eidts/Kl»
der narung vn fürung des leibs dienst
lichvndangehoriA.

Solches äl sterckeevndbeßreffkigb
auch alle glider/inn «elichen vil weiß
gcäder vorhanden / «sliches nachge-
lassen hat Aberfarnemlich wirtdiß
vl gebraucht: tn heffeiAem bauchflvss/
Zveisser vnd roter rür/vndfoderma-
gen dermassen verderbet ist , daß er
mchts mehr behalten maa/^e.

Diß seiud die ftirereflichsten älrvel
che ein ieder fieisstger Haußhalter för
sich selbst bereite«/ vnd zu mancherlei
züfäll nüylich brauchen maA/VOeli»
cher vsn solichen vnd vil anderen 6leN

mehr weittern bescheid wissen
N?il/der bes he hierüber beid

meine kleiner vnnd
grosser Lhi>

rurgi/te. Von



TeNtPheaZtzoteSe«. »AK

Von Salbe»/
Vom weiffen Sluw«?

Sälbltn.

.Nder alle« Salb? ist das «ei?
^Slei«eiß Sälbk'n gamahL
das gebrevchUchsi/dann es tü-

lee alle hiytge geschwulst vnd enyün^
dvna / so mann sich verwarloset hav
mitsioffen/ fallen/ schlahen, vnnd
dergleichen / so treibet es die herzg
fiiessend Mater» rvtdervmb zurück
wehret künfftiger geschwulst vnnd
enyvndung. Mag derhalben in man.
cherlei züstllen/nscliche sich on vnder»
laß begeben / gebrauchet «erden/»«.
ZVises Sölblin magest da also berei-

o v



chUerb^/ daW ^fevl'n^

Hle gemeinen ^aW/t'-rtMbejondertt

^?Lv-OHabett/-so.«ö«e.^^be5pfleFee

'sob'.dt'S'Z^liZtzSberett^tt/nachdcm

^sjhm am KMettgcjMe.

c:tt ha !b p fünde Vlei«?e :'ß/

des rcm durcb ein käritt sid qe» i-

bcttjLj/Iemkw^s Vavmolset» pfund/

LVacha / sechs io th/

dao 'Machs.vnt^ ä! zerlaß mir eittan-

dcr/day^n rürs Sleiryeiß so lang dar-

vnder/tMes Mjamcn Fe-i nn^^yd cm

«GälbltttZede. iLclich brausen et»

^eM^Wpherdarzü andere ^osett..

w.Mr, erii«be ein wen/g G/pg/gucht

ttryan em rvenig e^erSlar, d»r»yjp.tzt-

scs Sälblin heffttAerkülc.

^ ^ Dia!them Salb.

<V>VttN der Fbtsch iVvryel pfleyee

^mantt einfaft ntjyiiche vnnd sehr

gebräuchliche Salb zumachen/ furak

ic vetieyckung / odder verrvarlosung

H>r gilder. Solche SalbHtcnet aber

auch für kälte/schmcryen vnd wceta»

c» der brüst > sondcrlt'ch den heftet-. . . ... >. V . .. .

gm



Teutsch enZfpotctkcli' -ö»

Fett schiMryen des seitten f?eMns^

in» der Mcurest Hdder geschw^r des^

R?'ppfcUms. Bann dise^Gaib Mt!^ ,

rere/weichet/ stiüec den schmutz«:»!/

VNd crfenchtiycc. N^aginN mattier-

lei wei^e bereit we^d?/ Aber dtsencchD

oolgende ifi die nüylichestvnndFe-.

drcuchlichejr: Ninnn frischer Z>btsc^

wuryel / die rein vnud sauber gewa¬

schen sei/die schneid zukleinen stücken/

dann nimm ein pfundt L. einsamen/

Lenngrecaucb so vch von der grosse»

N?cerzw!bcl/8H'.Mz sieizsnt/ ein vier-

theyl von einem pfrmdt gemein frisch

Vaumol / zwei pfundt / Feib^ Wachs

ein halb pfimde / Terpentin,Qum^n»

^Zc6eröe(findefi dnittdcn Apottcken)

(Na'.bani/jeves zwei Ist/ Geigetchary^

gelb gesotten Spiegel hary / jedes cm

vicrxyeil «ins pfunds-

Darmiedu aber solche näylkchevH

f.?st gebrsvchliche Salb recht züberci-

rcst/ wil von nötetZ fein / dieweil sol/,

ches etwas mühsäm/daß ich dir ein»

besonderen ergcnen berichtseye/ ds-

rumbt^üjhm «lfo: D:e Mmnigtrn



Vechst theyl der
Vttb klein zerschnitten Ablschwuryel
soled» erstlich «olzerstsssen/dandie
Samen vnnd tNeerzwibel auch zim-
Uch zerquetschen, geaß vierdthalb
pfundt wasser darüber / vnnd laß also
drei tag stehen, den vierdten tag sey
auffein lindes tolfeurlin/ vnd laß fast
gemächlich sieden/so lang/b»ßes an¬
sähet dick «erden, dann jolt du eine»»
spiylgen laugen sack haben von star-
cken yänsfin eüch/ darein thü dise m»
r«ri/ henck den sack aufs/ nimm zwen
karge bengel / fasse den sack darzwi-
schen/truck fhn mit aller macht au/k/
Zu solicher arbeit: magest duwoleinn
gehülffen nemen / VVil dann der dick«
zehe schleim nie gern hindurch gehen,
so gevß ein wenig siedend wasser da-
ran. Vondisem Zehen dicken schleim
nimm ein pfundt- / den laß sieden mie
dem äl/so lang/biß sich all feuchte ver
zere, dann thü auch das LVacbs dar-
zü/wann dassclb zerschmolyen ist/den
Terpentin / vnnd zuletst diefrembden
Gummi sampe dem Geigenhary vnd
Spiegelhary/ weliche du vorhin zu

reinem



Teutschen Apotecken.
keinem puluer stsssen solr/Rüre essn
vnderlaß/ so lang/biffes gestehe zu ei-
ner Salben.

VnZuenrum populcum.
J^Gn den gelben rvolr.ech enden fri.
^ schenAlberfprosstn/pflegetmann
auch ein sehr näykev vnd faji tülend
fAlblin sär mancherlei züiäll vnnd ge»
brechen/zubereiten. Solches sAblin
tület alle vnnaeiLrltchehiy vnd enyttn
düng / Mann pfleget auch damit den
Zkrancken/ weltche,n scharpffen bren-
nenden Lebern ttgen / vnndteinrühe
»och schlaffmägen haben/die fiirn vn
schläffmie dtsem Sälblin zubesirei-
chen/ auch an die Solen der füß/
puls vnd dergleichen ort vnd ende zu
schmieren/ die heffeig vnd vnleidlicbe
hiyzv Vülen vnd leschm/Dißsälblin
bereit du also:

pkmm der frischen Albersprossen
ein halb pfundt/ der bletter vom ge¬
meinen Magsamen / roter Rlapper
Rosen/der jungen zarten schoß von
Vromberfkanden/Äilsenkraut blee-
rer / Nachtschatten bletter, Rayen-

reedet



Suchst thelwer
Mchel / mieden weifsen Vlümlltt/ ge--
Weines Lattichs/ Haußwury/ groß
-Leerten blctter/ Plolkraucc/ »Lreuy-
Ivury/ dte mit den gelben 2Mm!»n
«uff den alten ^Nauren wachset,sedes
drei loch/ frisch schwemm schmaly/
Has megesalyenset.

, Dtse Salb bereite also zu ansang
des Frülings / jo du die Albcrspro^
sin haben niagest: L?imm dieselbiAen

^lnn jhrem gebürlichen Aewicht /.vnnd
sie wol zu müsi/ vermische das

^schwemt» schmaizz Sarundcr/ thües
Mein jrdiNtSpff'odderbascn/ fiel! es
jn cm kulen Keller/ so latt^/b-F du die
andern krcuter auch einsamlen magst/
die stoß zudisem blumpen auch wol/
laßem ragoddereckchalso erbciyen/
dann thü es in e:n jrdin odderÄipffe-
rin geschirz/scycs auff' ein sanffc!md
kölseurUn / Feuß ein wenig frischen
1Vein daran / laff dann also crcmäch-
lich sieden / so lanF/daj? sich alle wäs¬
sert gkcitdarauß verzere/ welches dis
also probieren ma«st: So du ein tropf
s.n in cm f^ur wirsttst/ dasi es nicht

lzu-ü-z/



Teutschen ApSttKe«. .
svriNg/foNder emhellen UechHM fil¬
men gebe.

Die ^Sawierer «nd Apoeeckerha
ben mancherlei are d se Salbe znberei-
re»/ Aber mit diservnderüchrung^
dichbenügen. . . -

LmscharpfseLrmdWb, '

^Vr den bosttt gEeigen Frinde/
sk-mann den ^rbgrtndr nennet/deß-
gleichen/ fckr alwgisft»geH>nreinigvnA
der Haut/Magst dll.diß Salbim berei¬
ten: ZTlimm schrvcinin Schmaly Dnff
loch/ Loräl/gelb rvdchs/ retngepül.
uerr U?eirauch / jedes;rve» lsth/He»
meines Galy/ ein halb loeh/ geeodree
(Quecksilber drei Hmnrlüi.Dtß Salb-
lm soledualssberelrcn: ^

jTilimm das 5Vachs / Lorol/vnkd
sckmaiy/scyes auffein lindes tdlfevr-

, lm/geußdarunder Ä?eAcricb/.,ffx/HZ
Taubenkropsssafse/nach deines ge-
falicnlaß es als» mit einander Z?mäcd
lichsiede?! / so lang / bißsicb d»e vc!ds
saffr virzercn / dann hebe es ab vom
Lcur/ chh den ttepizj^erxm Weiraucd

d^reim



Sechst thefl der
dar«in/vnnd das getäde G«e«kstlber,
rüre es wol durch «'«ander/ daß es
sich gänylich vermisch / da» brauche-

Merck/daß du diß Sälblin mit- ver
nunffe brauchen sslt ^ des<v«eckftl-
bers halben/darmie es nicht schaden
bringe / Darumb auch nSylich were/
daß dir ein loty reingepulverten Ma-
skixdar5Ünen»est»

gemein Grindsalb-
lln.

<?i^Vr die gemein raud/kres/grind/
<^?VNNdzieeerfiecheen/magefkdufär

v nd alte leue/ volgenyes gering
vttttd gany vnschadUch gnndj'älbltn
bereite?» :A»mm schonen klaren lau-
tern ^Icnedischenodderhieländischen
Eerpcnnn/thÄ jhn in ein jrdtne sctitts-.
fel /gcuß srtsch Srunnwasser daran/
mit einem holyin odder eisin scheust
ltn/ Wende jhn vilma? hin vnd wider/
daß er sichrem rväsche/geußoffemais
frisch VVasseran/ss lang bi^ der Ter¬
pentin w»! Zeseubertsci / Golickics

Tci'^czz-



Tcutschen Apotecken» »s,
Terpentins gewaschen vnnd bereit/
nimm vier lot/ frischer Meyenbutter
gleicher ma^ in frischem wasserge-
wäschen/ )weiloth/gemeines Saiy/
gany rein vnnd subnl gepuluert/etn
zot/des saffrs von frischen pomeran
yen /zwen pomeranyen mit sampe
den rinden wo! zerstossen / vnnd den
fasse daruon hart anßgepreßt/dr-^
e^erdotcer von frischen e^ern/Rosen
^l/einloth. Dise stück vermisch alle
«ol Kvsamen, so hastdv garein Lost
Üch heilsam grmdrsälblin.

lVundt sälblm zu gemeitten
frischen wunden

OK <p sich einer verleyrodergeschä
P^dlgce her/vnd aber die wund nie
also sorglich were/daß er eines aryts
darzübedckrffre/wieesßchdan offe-
mals begebt/ sol mann biß volgende
sablin brauchen/das lege vnnd mii-
rereallen schmerzen,ob gleich soiÄ ^
wundm äderigen orten rvere/ retni^
getvnnd senfftigee sie / vnnd macl c5
schnell sie^sch wachsen,bereis
-u < p



Sechsttheylver
klares reines Terpentins/be?

drei mal mit gutem kreffcigcm «ein/
rvleodgemelt/gervästhett vndgeleu.
tere sei/ein halb pfunde/zwen frische
eycrdotter / reingestossen Gersten«
meel/ein lot/Saffran ein halböScru
pel. Vermisch dise stück rvol durch
einander/vnd laß es zu der notturffe
bleiben.

LendettGalblttt.

^«.S begibt sich »ffr denen/so zu dS
)T5stc:n. grieß/dder fand geneigt/ v>?
damit behasse/eind/ dz sie mit schar-
pfem vnleidlichen schmeryen vber-
fallen «erden. Zu mittern foliche»»
schmeryen vnd wecragen,' magst d»
volgendes Saiblin bereiten / vnd in»
brauck h. ben/rvelchs auch allen an-
dern schmerzen scnffciget/vnnd stil¬
les / bereits also: Nttm gelb Violen
6l ein halb pfundc / sü^ Mandel öl/
des o!s / so mann vom gelben L.ein«
dsteeraujjpresjr/ sechs loe/ fri»
che ^Nc^enbutter/ vier lot / Saffran
ein qutmkn nkch liVachs/achrloth»



Teutschen Apoteckea, »KP

Dift stück zusamen geschmelyt/auß-

genommenden Saffran/densoltdu

reingepvluert darein rüren.

Ga!blm für schrunden der

Hand vnd füff/ auch der

leffyen.

tzKIntters zeit/sonderlich gegen»

^ Meryen vnd Lrüling, wo man

s»«l? nie wol vor scharpffcn, luffe be-

rvareeschrindej,dlehänd, füß/odee

lessyen sehrauff/mit grossem schmer

yen/zudisen schrunden solrduvol-

gendrs Sälblin bere-ecn ^ vnd brau-

cden:Nün frisch Rosen ol/ weiß Ve

nediscd A?ack>s/1Veirauch/!Nastix/

fast reingepuwcre/ Henne,»schmaly^

jsedes zwelloch 'weiß Ingbers / ein

quintlin vermisch wolzusamen vnd

bravchs.

Brandtsalb.

^-Deiner von feur/ wasser/6l/ me,

^^taloderanön stücken verbrande

wer/ ssl man vollends iälblin brau-

che/deschmcryezuwllccrn vn Wien/

p tj



Gechsttheylder
bnd den brand herauß zuziehen obe»!
zuleschen:P?im Rosenckl/vier loch/
sechs eyerdottervon frischen eyern/
Dise beide stück klopffwol durch ein
ander/ daß es ein dünnes fülblin ge¬
be/ vnnd wo Hesstiger schmery vor
Handen ist/ soltu ein wenig Saffran
reingepuluert darunder thün / stret-
che es auffein leinin tüchlin/ vnd leg
es auffden brand Zu solchem siUblin
magest du auch vnderweilen ein we-
nigroeen Armenischen Äolum ver¬
mischen-

Sälblin die äugen darmit zu-
beschirmenin hefftigem brande

des angesichts.*
OKOes sich begeb / daß das ange»
HVflchtverbrandt würde mit eini¬
gem oberzelten stück/vnnd du dich
der äugen besorgst/daßßeverschwel
len/odervom branden«leiden wnr
de/so nim des gedtstillieKten Wassers
von eisenkrauv/ lsß darinn Quitten
kernen erweichen / daß es ein dicken
schleim gebe/ als ein salblin /truck es



Teutsch«, Apotecken. sz,
«uß durch ein tAchlin/ vnd bestrekch»
damit das angestcht vnd augglider-

Sälblm die harten brandt-
rüfenabzuledigett.

^^Gdu ein harten brandtrüfen ab
ledigen rvilt/so bereit volgends

Gälblm:Nimm Vleiweiß drei loch/
tLampher ein halb quintlin/Rosen-
Nsasier anderthalb lor/ Ixraffcmeel/
ein loth/ehüs zusamen in ein morser/
zertreibs wo! durcb einander mit ei«
nem e^erweiß/daß es ein dünnes Mb
L»N gebe.

. Gälblm für dett Murm
amfinger.

^^Er N)urm am Finger ist el"
^^scharpffe hiyige Apostem.De^
selben zuheilen, bereite diß volgen^
Sälblin: Nimm Ma/!i> 5l, des
von vnZeltigen Oliven gepreßt/jede^
Kweiloth / geleutert Spießglaß/ ei^
halb quintlin / bereiter Tutien / drei
^uintÜtt/ weiß Venedisch VOachs/

p
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schon Fcleutert SpieAelhary / jedes
ein loch / zerlaß es mit den cklen vnnd
5Vachs/vnnd bereit ein Sälblin d<t-
von.

Die Rot salb für fallen.
^ einer hart gefallen odder sicb

>^'dern!asien verunwirset hetz daß
er bejoracejm sei etwas im leibene-
zwei/ vnnv innerhalb geruNNen blüe
zusam^n Nclaussen der soll in warmö
»ein ober bier / vsfettt qvmtlin dtses
nachuolgenden i oefaiblins emtrin-
«Len/ Das magst du solcher maß be«
rttten:Ntm rocer ttXkse^5»n« wur-
yelache lst/dieK'rschneid fast Mein/
la^ sie in zwei Pfund rocem wein fie»
den so lang, biß sich der haibcheil ver
zere/ oder einsiede / auff einem linde»»
kolfeurlin, se»he es dann durch/ die
»vuryclstoß in eim morstr fast wol
zu müß/vermizeh darunder wallroe/
(nennen die ApStecker Sperma ceei)
vier lot/N)ann solche stück einander
woLvermljcycjeittd/jo weicrer

darzä
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da^üdreipfundt fttseker Me^bue,

eer/scyeewld r anffein sanft? kol-

feurlin / vnd laff aber gemächlich sie-

dendaß esein sälbtingebe.

Rinder sälblm.

^^Gdtesvnqen A'tnderlttder wfe-

gen/ v^sc^ärp^se des Harns frat:

VNd j^rig werden/sott du jn dlß v»t--

tzende SälbUn braz.cven. LTlim roeL

P-^chen Märchen/reingesibet Ger-

f)enmec!/Ä.tnlenmeel/0ddcr Voncn-

meet /vermiscbs mir Rosenol/zu eim

dünnen Sälblln , streiche auffem

tüch/vnd l-gs vber. '

Sälbktt zu altett schädm.

ee^iLlche mit alten schöben bchass-

^V^tetfeind »veliche sie für vnheU-

bar halrcn, die mägevoigents Gälb

lin z» e»ner auffentyattvNA brauche/

dann es hötlct s»!ichen scvadenrei»

vnd^anber:

t^ttn^aiimäl des grün pn vnzei

tiz fti/vj. lot/gcbrandt 2ölei/andcrt-

p Utj



Gechst cheyider
halb loth/der bereiten Tutien / drei
loth/Masiix/'lVeirauch/ Sqfcocol-
le/ jegliches ein quintlin. Dise siück
send mit einander in eim psnnd N?e»
gerich wasser so lang / daß sich das
nasser gany vnnd gar verzere / das
«berbleibe/ brauch avssfäselnttt den
schaden.

V Feigwaryen Salb-
A^Jl Menschen sind mit der reinig
^ungdes grobedickenMelancho
lischengeblüts behaffet/welche sich
durch die Giildin äderndes äfftern
<?ußgiessen/welchemaber/olche gA
bin ädern messlg fliesiett/dersol sie in
keinen weg nit stopffen/dattnfie vor
vil treftjchen fehlen vnnd gebrechen
den LNbNschcNvtrhütcn vndbewa-
ren/vor weichen er vor andern sicher
isi/ wo er solicher maß vom groben
trüben vnreinen Melancholischen
geblüt gereiniget wirdt/ VOoes sich
aber begeb/daß solche giildin AderN
Auheffttgvndvnmesskg fiiessen wol-
ten/ darauß dann treflichervnraths
entstehen würde/sollen siemievol-

^ < gendem
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gettvem Sälblitt gehalten vnndge-
stopffee werden/weliches du also be"
reiten solt: Nun Römischen N»m-
melsamcn/ Dillettsamett/ Matt oder
LVißbümmelsamen/ Raueettsamett/
Seselsamen / Ammisamen/ des wol»
riechenden Confects Lalllx^Iusca-
t»( hernach vnder andern wolrie-
chenden stücken insonderheit auch
bescheiden) jedes anderthalb quittt-
Un/schSns gelevterts Gpiegelhary,
drei l0t/Diuett ol/ vier loe/ lauter ol/
zwei lot / paradlß oder Alses holy/
Negelin/jedes ein halb qüivtlitt/Die
öl sampt dem hary;es^ß,die andern
stnckzu reinem pvwergestosien/ver-
Misch darunder zu einem Sälblitt.

Diß Sälblitt ist fast östlich, hat-
erefiiche tUgene vnd wirckung/daS
sd mann dielenden vnd häffedamie
wol salbee/sttllee es den Weibern fre
gewonliche reinigung/aber vber den
magen vnd nabel geschmiret/zerthek
let es die windigen plästim leib/vnd
bentmpt das vnwillett odderoben-
avßb:echeu«So d» aber die vnmestüg

p v
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«c c^k fiopffen^vile/s»!ev den ^mcr
ixett;nobstcmekem Sälb
«>«/zwe-» Gcrux?ei Saffran/vnb drei
>Gcrtipei, das »st / ein qmnel-n <dptf/
(das tst ausfgeerücrnere N^ilch von
NlaZfamen hävprcrn ) vermische«
«nd brauchen«

, GälblmdtegeruttttenMilch
den weibern in vcrhareet-e«

brüsken zuzerereiben.
den werber» (als sieb dann vi!

^-^mal begibe)dte m:lcd in den bra-
fien gerinnet,sslt dv vslgends Sälb
lin brauchen,d:eselbigezuzer«Heilent

r?im 2^m oder L.ipp von einem jan
oen R^iylinxiij.qvlnrlin/des «e^chi
^usstgen Gumi/Zrorzx liczuicjs, ge-
nane/zwei toeh/U?ermvt/ drei lo th/
Römischen Ramme! samen/DiUen
fämen/ jedes ein quineUn/iLnißsa-
wen ei» halb quintlin/rein Gerden
meel, ein loeh/ ^Vermutäl / Hennen
schmqly/jedes drei lor/Die erucknen



Teutsche« Apste^« z«
alle zu reinem puluer gestossen/

vermisch» mir den zerlaßnen olen vnd
Scbmaly / daß es ein Galblin gebe/
Vnnd auff das letst/thü darzä einen
Scrupelreingepulueres Saffrans.

S^lblm für Geschwulst
der Brüst,

den rveibern die brüst hasstig
'^schwetten/soltu vslgends Sälb
N'n bereiten/ vndbrauchen:v7im fre-
sche LVcgericb blctter/Buryetörauo
das auch grün vn frisch sei/sty^ fast
klein zu muß.jTli m wetter Camillen/
vnd Steinklee/jedes zvsei lorh/Ger-
pen meel / acht loth / alles rein vnnd
rvsl zerstoffen/vnnd zvsamen vermi-
schce/geuß Violen olvnnd Rosen <?I
daran / daß es in der dicke rverd einer
starcöcn Salben / Auff dasletstzer-
treib des frembdcn Gummi BdeUij/
ein halb !oth/in fcharpffcm weines.
sig/ vnd vermischs auch darunder.

«ssLär vechareung der Brüst-
SS



Techst theylder
die brüst vnn»-

^-^cijrlicher weise verharten/vnnd
Rckyig werden / so nimmreingesibee
Vonenmeel / Gerstenmeel / jedes ein
hall» handtuol / L.einsamen/Fenu-
grec/als vil d u mit dreien fingern fas
sen magst, geuß Rosenöl daran/daß
«s tn rechter dick werd «nerSalben/
2tuW>as lerst vermische ein» GcfU-
pel reingepultrrrt Gaffran darun-
der/streich es aufsein tüch /vnd leg»
vber«

Dißsind die nützlichsten ynnd ge»
breuchiichsten Sälbiin/so einem/e-
den HavShalter zu mancherlei not»
eurssttLglicherzüfäU vast notwett»
dkg fein mögen.Nun wSllen wir inn
gleicher Meinung etlich der fartreff-
lichsten Pflaster zu gleicher Nutzbar¬
keit auch erzelen vnd beschreiben / »c.

ttttyltch Pflaster für ge-
schwulst des gemechts

der Li nder-
^^En jungen Bindern gefchwel»

vnderweilen die gemeche/ vn
werde«



Teutschen Zlpoteckea. ,«5
werden groß / also daß sich eevam»
windige pläst / odder ein wässerige
feuchte darinn verfcbleussee / Soli-
chem gebrechen ehe da ; er vberhand
neme/ vnd vnheilbar werde, magst»
jm leichtlich färbommcnmievolgm
dem Pflaster/ das bereit also:

Nimm der zwibeln von weissen
Lilien/ vier lot, Ä.«insamen/derauff
das alterreinest vnd subtilest gepul-
verr sei/ein lot/ Nonenmeel ein hall»
lot/Römtsch Rümelsamen/der wil-
den gelben Rüblin samen, fedesvier
lot/lebendigs Schwebels/eln l0t/<5F
pressen nüß/ ein halb loe/ des stemb-
den Gummi Vdellis/zrvei lot /tN lL^
stg wol erbeiyec / stoß dise strick wo>
durcheinander/daß es sich Pflasters
weise auffstreichen lasse. Modu es
dann magst gehaben, so salb erstlich
das ore mtt dtsem <5!/ Nim in der A-
potecken pseffer äl/Oleum cle pipe-
tlbus genane, vnnd Saffran ol/nen»
nensie Oleum cle Lreco, jedes ei«
lot/vermisch zusamen/damit soltdv
das ore wol salben.



Sechst theylver
Mm Pflaster darmit mann

Blatern avffeyt/ in man»
cherlei gebrechen.
der grüne« stinckenden ^e-

> ferlin/so Man L-inrkariäes nen-
net/stofi siez» pv!uer,vermtftbe^li.
chcs s?ul,ier mir ein wenig Dcyfam/
odder G^orce^g , thüein tropfltN
gües scvarpffes VOcincsslasdarinn/
dasmagfi du manckerlei brauchen/
ZVasserbl^se-idarmieauffzuziehen/
hin vnnv wider am leib. nacherhei-
schung der notturffe/ als in der wa^-
sersuchvan Schenckeln/in flüssigen
rinenden äugen/ nacken/vnd andern
dergleichen orten mchr.
Lm heilsam Vruchpflaster/

für alte vnd junge levr.
es indiser Kandare fafi

«^gemein / daßvil L.cutmit den?
bruch belade sein/dunckr mich geny-
iick von n6ten fein et» heilsam nny-
liches Vruchpflaster Kuuerordnen
pnnd beschreiben/darauffflch ein je-



Teutschen Apsteckev. ,--4
der kecklich vertrösten därffe/ dar-
mieindiservnser TeutscbenApste-
eken ga«Y nichts vergessen werde/
das dem gemeinen mannnnyllck vii
dienstlick sein möge« DP Pflaster
bereit also:

P^lmSchMech /achtlseh/ Gil-
berglet, des frembden Gumi Arms-
niaci/ Galban»'/ vnnd klarer erleßner
tNastirkömer/jedes vier lor/weißV«
nedifth rvacks/ rot sizelwachs/Grie
Ä)isÄ> deck/ des bittern Aloes/Dster
lucei/ Holrvvry rvuryel / jedes sechs
tye/Vsgellcim rot Armen tscdc Z)o,
lus jedes z«^lssloe/Gips/rot LN^r»
rhen/weiß eirauck/jedes zehe loi /
Venedisckcn Terpentin / mitgüten?
scharvffem rvctnessig rvslerrvasche/
se^>» ior/ ^egen odoer tLrdtrvUrm/

» die f riscb vnd lebendig semd/dscd vo
jhrem jnnern kot gereunget/U?«^.
rvurye! / gtildm Günsel ^edes )ehen
lot/Mu»nie Dra^ciidlüc/ des freti»
den Gnnimi Ävcliiz / jedes Kwci
loth /haut vor.n einem ^Ltv.r/das
von dem har Ze» emigex / y»ch v

Z»r
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M gegerbetsei/ein kleines stücklitt
zerschnitten blüe von einem frischen
gesunden rotbärtigen man/auffein
pfundtDises Pflaster soltdu also be
reiten: Nimm erstlich das fell vom
ZlVider/vnnd laß wol zu einem zehen
schleim sieden/z» solichem schleim/so
er lauber durchgesig? ist/nimSchrei
ner L,e»m/ Hausenblasen/zedes sechs
loch/laß wol durch einander sieden/
daß es genylich alles verschmelye/
diefrembden Gummizerlafi in schar
pfem VOeinefsig/die anderen stück
wasdo:r»st/dasstoßzupuluer/ die
frischen wuryeln/krauepnd Regen¬
wurm stoß auff das aller reinest zu
müß , durcharbeit den Vogelleim
wol darunder/ das Hary odder bech
zerlaß sampedem Vvachs.Vermtsch
dise stück alle wol durch einander/
salb die händ mit<Quieeen<5l/vnnd
durchwirck es heffeig »?nnd wol mit
demblüt/mach Pflaster zapffen dar.
auß / die behalt an kalter feuchter
statt/in einem jrdin verglasureen ge.
schtr: !lVer dise Pflaster für de bruch

brauchen



Teutschen Apoteckett. Z05
b'rauchenwil/ der soll sich Aenylicb
hüte»» vor starckem rüften/odder wo
von der leib heffeig bemühet rvirde/
brauche sich inn der Sveiß keines vc--
müß odder kochsel/sonvertt hüte sich
vor aUcm den, / darnon sich im leib
«indige pläst erheben/ !c.

Pflaster zu alten gisstlgen
schäden.

einer mit veralteten scbäden
^ behafftet were / die derart seind
der Listet/ also daß sie sich in d-/ tie^f
hinein flechten mitviicn ästen odder
außgengen / darzü n:t wol zureiche/
die m^gen diß schleckt fast Femt >»
Pflaster in täglichem brauch haben/
dann es zeucht alle fculnvß vn e^eter
auß der tiesseherauß/erheltauch sol¬
che schäden/ daß sie we-reer nicht ein
brechen/oder vmbsich fresse?7.Verci«
eeesalso:!77kmm Gchafbonen so vil
du wilt/diezertreibe wie Honig pfla
skers weise/vnd legs auff.

Gemeiner brauner Zug/
^poKolicum,

I > ^
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Pflaster nennet mann gmei«

«^Uch bei vns Teutschen /^potto.
licum, odder Vraunzug/ist sehrge»
breuchltch/dann es mäß für alle fchH
denvndverleyunggüt fein Dieweti
es aber allgemein, auch nichtb^ß-
Uch zu alten vndnewenfchäden/wo
bessers niches vochanden/gebraucht
«erden wag/hab ich dir es auch mit
fieiß beschreibenwollen/ Machs al¬
so: V7tm ein pfundt gemeinesVaum
ol/Süberg!ecc/ein halb pfund/ star-
cten Weinessig / einn halben vierling
von einem pfundt/laßerstlich das öl
vnnd glett rvol mir einander sieden/
dann geuß je ein wenig des Essigs
daran/ vnd verhüte es rvol mit vmb
rüren vnd abseyen/daß es nicht auß-
lauff/dann der Essig machet es heff¬
eig vbersichsteigcn/ feud es harrzu ei
nem Pflaster/das probier also: So
du einen eropffen auff einen kalten
stein odder eisen fallen lassest/denfel»
btgen zwischen den fingern wol vm»
walyest/wo es dann nicht kleberig
ßst/so hat es gnhg/ Drähe Kapfftn da
» 4»0N/
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V<»n/Vnnd ^Haltes zur notturffe.

Meister Apostolicon.
Nleiweiß vfleget mann gar

^e»n nützlich külendtpftqster zu-
bereiten/für alle hiyige schaden/son.
derlichm denen/so vberlanderey/en
müssen/ das magest du selber als» zü«
ricbten:'

tTkin» Rssen öl, ein pfvndr/ Dlei-
Zveiß/zwei pfunde / weiß Venedisch
AVachs/sechs lot/seud denZSleiweiß
mitdemol/daß er anfahe gerinnen/
dann laß das wachs zu kleinen stück-
linzerschlaaen/auch darinnen zerge-
hen/so hast du gar ein nüylichkü-
lend Pflaster - i^iemit wollen wir den
Pflastern/Salben,vnOlen/ein ende
g<cken / vnd fürbaß etliche niiyliche
fiücL erzelen vnnd beschreiben/so zu
Vähvnge»/ ZKädern/vn dergleichen

dienstlich flnd/ Vnd erstlich ein
nützlich Säcölin inn die

Lauyen zum haupe
beschreiben.

«? lj
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säcKm inndieEaug/
ZUM Haupt.

Jervei! wlr wdisemsechffech
jvnderscheid vns fürgenom-
men haben/alle htlff vnd mie

ee!/so eusserlichendesleibs von den»
Menschen für mancherlei fehl vnnd
gebrechen nkylich gebrauchet wer-
den m<?Acn/zimptes sich nichr/daß
wir der Väder/ Bähungen / vnnd
dergleichen cnffctl.'che/» »raschung
vnd AppUcaewn mancherlei ttüylt-
che; verschweige»» / darum wir^
derselben die aUer xcbreuchiich-
fken mit allem flerß inn kurysm be-
schreiben/vnd erstlich mancherlei gä
ter Säc^lin für die Hand: nemen<
wcltche mann inn die laugen brau»
chen knag / dem bläden haupe / vnnd
schwache.«? Hirn /dasselbigzusterck?/
die Mlcmsri vnnd andere sinnlicheie
zubekrefftigcn/ schwinde!/ vnnd an-
dcre sehldesiAkeichen zvbenemett. ?»/
solchem Sacölin MtiIst du volqende

Met
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fZück brauchen/sonderlich zu kaltem
Haupt.

tÄmm Muscatblüt/anderthalb
loe/StichaskrauA soaucl) diserzeiv
in Teutschland inn Gärte» gezilev
wirt/LNaieron / jedes ein halb loth<
das bläe von wilden vncrbarveeen
fiaderenden reben roteredlerRosen/
jedes ein loeh/LNaricnLNagdalenen
blümen/ein halb loth.Dlse stückzer-
schneide klein mip einem Scherlitt/
vnnd vernehe sie in ein Gäckltn/ das
leg in laugen / das Haupt darmitzu^
Wäschen.

Gäckktt zum Haupt/für sitt-
gen/sausen/ vnnd thonen

der ohren.
^KElichen die ohren sehr singen/
^sausen/ odder thänen/daß er n>e-

n»g rühe daruoi: habe»» n»ag/ der soll
diß vslgend Säckiin bereiten laffe»/
jhm das hauptzwahcn/ darwnM-
ckes Gäcklin erbeiyet/vnd dam» so!-
ches Säcklin warm auffdas sau-
sendt oder tonend ohrlegen/ift cm

g Uj
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gewisse bewerte htlff.Nimm des Fn-

nernlucken marcks vonColdquint-

ch?ffeln/Ie lenger je Ueber, mänlm/

<sajelwury /Tausencgüldin kraut/

jedes anderthalb handele vol/XVol-

gemüe, oder rotDosten/Velde oder

Ackvrminy/ polei/jedeszwel Hände«

levol/XVtlde Bacdmtny/ ein FÜve

handruol. DiseT^reuterzerhacLod-

der zerschneid öleiN / vernähe sie inn

ein Sacklin / vriNd dravchswie ob»

gewelt.

Langc^sacM/ das Him

zubekreffrigen

das htrn b!öd/vn dieLNemorr

geschwächt were/magst du

volgendts GäcLlm im brauch Habs/

in dteL.augen zulegen/ vn das haupe

damiezwahen zulassen« Ntm tNaie

ron / Geichasbraut / Acker odder

Leidrminy/L.orber bletter jedes ein

halb loch /lNuscarennijß/ Negelrn/

S;mmet jedes anderthalb loe/Gcnff

samendrei quintl-n/der schelfen von

«Lttrinaeopffeltt / Aioes/ oder para-

detßholy/
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beisiholy / Lubeblin / jedes ein halb
lorh/pfeffer/ ein loth. Die Rreuter
zerhackklein/die anderen stück stoß
groblecht / vnd faßs in ein Säcklin«

Bähung zum Schlaff.
v^Litter hat man auch im brauch
^vbei den erfarnen Aryten / daß
mann Sqhungen Abrichtet mit ein»
darin» geneyten Schwammen/ das
hauvt odder andere glider zo bähen«
Solche Vähung magst du auffvol^
yende «veise bereiten zudem Haupt/
rvo einer gar von seinem natürlichen
fchlaffkommen were/vnnd kein ruhe
haben mscht:Nim Lattich bleteer/
Vtolenkraut/ Rosen / gerolter Ger¬
sten / jedes ein händtle vol/ Magsa-
men heupter rinden / die rinden ro»
Alraun wuryel / IVlanära^orA ge-
nant / weiß Geeblümen / jedes ein
handle vol/ Vllsensamen/ Magsa-
men / Lattich samen / jedes ein lorh/
Camillen/ Steinklee / Vappcl, jedes
ein halbe Hände vol- Dtse stück seud
miteinander tnn frischem Nasser,

q üij



Sechst theylvee
neye e'siett Schwamm darittn/dar
mir bche das haupe wol obenauff
de? sÄ>eitteldau es brinAtdcm men-
zch-nrühe/ ober gleich hirnrvüeig
wer- vnd machet jhn schlaf¬
fen. :c.

BähungzuwHerym.
onmachtvndhefftiger gros»

W/serschwacheit-desherigens/ daf^
seidig )» erfrischen / vnnd lifferung
zug-bcn/soltdt» volIcyd? Vähung
bereiten:

der gedisttUierten Wasser
von Mellsten/odocr tNütcerkrane/
Burietfchwasier/ Gchsen)ung was-
fcr/ Saurampffer rvasser/ i«des acht
loe/IVegwe^ wasser>^o?enwasier/
jedes sechs loc/ der spectes so wir dro
den beicknebe^/ vnnd 0?räls!c5 ge-
nane haben/drei quint!tn/de jpecies
L.äc (Zem^l?>auch droben bcscbrl-
ben/emScrupel/Gaffran/fnnss C»cr
fkenLärn^ütschwer/RosenesslA-zwei
loch / süt-s vNAefalzchtcnMawa-
fier/jcchs iory/ vermisch wol S"sa-

meK/



Teutsche« Apokcke«^ ,s,
men/ttey lein,» eüchlin/oder ein bad-
schw^mmcndarknn / vnnd legs auff
dashery/ DassÄxdvofftmalswt-
dersmberftischcM.

Bähung zu dcm Magen.
sQG der magen dermasscn verder-
^^beeist/daß crrveder speißnoch

^ tranck behalten mag,so nder alles v»D
willee vnd widerumb gtbt/solt du j«?
widcrumb zu treffeen bringen/mie
volgcnder Nähung: N m der krau¬
sen Balsam Minyen/ U?ermve/ roe
Dost oder )Volgemät / Veldeminy/
Fenchelsamen/DtUensamen/jedes an
derehalb handtuoU/Mastix/ Gal-
ganr/Muscatnvß/ Cammelshäw/
LVelscher He^delbeer (nennen die A-
poeecker vnd Aryte
nandersamen/jedes ein loeh/dcr blü»
men von wilden vngebaweten rebZ/
ein handvuol / Zerhchck vnnd zerstoß
dise stück alle groblecht/vt»nd send
ste wol indickrottm wcindarmltbä
he den magen.



Sechsttheyldtt
MttttSyltch bad/dmU>etbertt

jre geburkche reinigttng
zu furdern.

/^Vden Uleibern shre gebürliche
>^retntgung nie reche von statt-ge.

^ee /müßmann all« Mittel brauchen/

vnd hilff ansuchen / sie zufürdern vstbewegen/dann darauß mercklicher
Zl>nraeh entstehe/ zu »elcben Mitteln
-österliche bäder vnnd bähungen vil
nöyer vnd bequemer sind/ wannsol-
Ude Maeen mle andern aryneien / so
Innerhalb inn leib genommen «er»
den/zufiirdern.Go es nundtegele-
genheitalso erfordere/vnd nicht hin
dere/magstdu erstlich dl« Rosen a-
dern (von den newen Aryeen 8s-
pksns genant) vnder den knoden öff
nen vnnd sprengen lassen/ volgendes
disesVad oder Sähvng brauchen:
Nim Pole» / Acker oder Feldeminy/
Stab«ury kraut/Tausentgülden.
krauc/H'xsop jedes j händlevol/ Se
nenbaum / Metram/jedes andere»
halb hsndtvo! / Zimmee / Galgane/



^e»M>«» Zlpöte^e«» ,
sebes ein quintlm/ Seselsamen/ Ler-

ber roe wurycl/ jedes ein handeuoll/

Märchen/ ein halb loth /zerknitscks

vnd zerhack zimlich grob/ laß in «im

^mer vol wassers sieden / den hal¬

ben theil ein. damit bähe den vnder-

sten letb/lenden/hüffr/vnd gemächt.

Soliche bahung beweget! auch den

verstandenen Harn.

Bähung zum Stein VNd
Ä-endenwee.

schmery dessen-

<^denwees/fo vom stein,fand/sd«

der grieß verursachet wirt/er fordere

auch mancherlei hilffvnd rath/ dar-

mit er gestMee werde/ vnder^welchett

dtse bahung vast grosse «»ybarteiv

erzeigee/ZSereie sie also:N!m Gance

Peters kraut / der frembdeN edlen

Spicanardi/ odder an statt bestell»'-

gen/ dieweil sie etwas ksstbarUeh vn

rheur zuLauffen seind/ gmein Lauan

delblümlin / Maria Magdalenen

blümen/Fenchelsame/ vetersillen sa»

men / wilder gelben ^übltnsamen,



Rechst they! des
^aselwury/jedes anderthalb Hand
öol/zerhack rn )erstsß sie groblecht/
seuds in wasser/bade darmieinein»
Lenden Zuber/ oder bähe d6m:t,tc.

Nreutter zu einem Füfbad/
das Haupt zufiercLen»

Q^Ieweil esder gemein brauch/ dz
«^gewonlichdie Lüßbäder/deren
«irzum wenigsten alle wochenein
mal gebrauche» sollen/ daß dieselbi-
xen miegüeen wolriechenden treue-
lern bereit werden/beduncLe michs
ganynüylich sein/ daßmann soll'che
Lüßbädernit verordne vnny bereite
auff geratwoi/sonder daß sie etwas
mehrnuybarkeit mitbringen. Da-
rumb weicher im Haupt vnrühig we
revnndn» I)t wolschlaffenmag/der
laß jm solcheFüßwssscr nnt polgen-
T»en stäckei« bereiten: Nimm Lamil-
len/ Steinklee/HAolkraus/jedes ein
handtuol/ weiß SeeblümLN/einhal¬
be handtusl/dcr rinden von lNagsa»
mcn Haupte» n/zwei loch oder mehr.

Dlse



Teutschen Äpotecken. zrs
Dise stück ssle du mit wasser siedem
die süß vnd schencke! «Hl darin»? da-
denvnderwaschen»

Sin ander Füfbad ;n den er»
lambtenglidern.

9QVlgcndestückmagestduauchz»
seinem Füßbad oder schweißbad
brauche» / denen / sd die glider erla.
»net/vnd vnkrefftigseind:Ni»n Me¬
tra / Gtichas traut/ Htmelschlüssel,
jedesemderthalb handtusl,Per wur-
yeln von Bracken Distel, Nappel sa
men/jedes zwo Handtuol/Ferber rät
tvuryel / Osterlucei/ jedes andert¬
halb Handtuol/Harstrangwuryel,
ein halb handeuol. Dise stück grob-
lecht zerschnitten /bereit daruon ein
füßwafseroderschweißba' Avffdt-
se weift wagest du zu mancherleifehl
vnd gebrechen ein schweißbad/ was"
scrbad/füßbad/bahung/vnddergkei-
chen bereiten/vonsolichenkreutern/
weliche einem jeden glid zügee'sANet
seind/VvieichdirzucndedisesVKek»
Uns klären bericht seyen wtl. Als»

w^Ue»?



Gechst tyeyl se?
«Mmwirdisen SechstenThe^ien»
denvndbeschllessen. >

P Ende des Sechste»
Theils.

Von mancherlei schöne
künstlichen stückm zu gutem
««rvch/als?omz ^mbrx,oder V»'-

am Säc^'an/ rvolrie-
cbcnde Ge^ffen / Rauchkerylin,
Z^auchpulver/Trschiscen oder Rn-
Nelin/sampt andern stücten/fo zu AÜ
t-em anmütigem lieblichem geruch

dienen, das heryvnnddteleblt-
chen Geister darmitzube-

" krefftlgen vnd er-
qtttcken. Bas
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